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Telegramme
-j

- Paris , 20 Sept. „Figaro " meldet : Drr Graf
v. Barde , der Vetter des Grafen Chambord , ist von
FrohSdorf hier eingetroffen, um in einer Mission Charn -
dord 's an Don Carlos nach Spanien zu gehen.

-j
- Madrid , 20. Sept . Die Nord armer hat ihre Ope¬

rationen wieder ausgenommen. Die Divisionen Laserna,
MorioneS und Ceballos führten eine gemeinsame Marsch-
bewrgung aus . Die Karlisten in der Umgegend von Estella
zerstören das Besitzthum der Bewohner .

s London , 20. Sept. Der Orientalisten - Kongreß
beendigte gestern seine Arbeiten und beschloß, den nächsten
Kongreß in Rußland abzuhalten. Auf dem vom Lord¬
mayor gegebenen Bankett dankte Professor Lepsius in Er¬
wiederung eines vom Lordmayor ausgebrachten Toastes für
die dem Kongresse erwiesene Gastfreundschaft mir hob her¬
vor, die deutsche Regierung habe durch Entsendung von
Vertretern fast aller Universitären bewiesen , welches In¬
teresse sie den Arbeiten des Orientalisten- Kongresses bei¬
lege. Max Müller gedachte in einer geistvollen Rebe eben¬
falls der Gastfreundschaft des Lordmayors. Nach einem
D >aste auf die Lady Mayoreß sprachen noch RoSny , Raw-
livson und Birch unter lebhaftem Bestalle der Versamm¬
lung.

Deutschland .
* Berlin , 18. Sept. Die „ Allgem. Ztg. " schreibt : „ Noch

keine Zeitung ist im Stand, Aufschluß zu ertheilen über die
Aechtheit oder Nichtächthett des Schreibens , welches Kaiser
Alexander an Don Carlos gerichtet haben soll. Die
heutigen Abendblätter beschränken sich auf den Abdruck der
Aeußerung des Brüsseler „Nord " (welchem man bekanntlich
Verbindungen mit der russischen Diplomatie zuschreibt) : daß ,
wenn ein solches Schreiben überhaupt existire , dasselbe sicher¬
lich keine Aeußerunge« enthalten, aus denen entnommen
werden könne, daß Kaiser Alexander der karlistischen Sache
zugetha» sei , und die „N . A. Z .

" allein »ersteigt sich zu
der kritischen Bemerkung: die Karlisten hätte» Europa so
sehr an ihre Lügen gewöhnt , daß auch jene Mittheilung
„bis auf weiteres" nur als solche betrachtet werden könne .
Auffallend ist immerhin , daß bi« jetzt ein Dementi jener
von zwei Seiten (aus London und aus Bayonne ) gemel¬
det !» Sensationsnachricht noch nicht erfolgt ist. Dieselbe
mußte gestern Abends eben so gut wie anderwärts in St .
Petersburg bekannt sein , und da man bekanntlich auch dort
den Telegraphen für Verbreitung von Nachrichten in der
Presse zu benützen versteht , so hätte man wohl auch über
den kaiserl. Brief sofortige Aufklärungen geben sollen."

* Berlin , 19. Sept . Die vom Bundesrath einberufene
Kommission zur Ausarbeitung des Entwurfes eines bürger¬
lichen Gesetzbuches für das Deutsche Reich, welche , wie
bereits gemeldet wurde, vorgestern (17.) unter dem Vorsitz
des Wirkt. Geh. Rath und Präsidenten deS Reichs Ober-
Handelsgerichts vr . Pape zusammsngetreten ist, besteht aus
folgerdenMitgliedern : Derscheid , kaiserl . AppellationsgerichtS-
Rath, vr Gebhard , großh. bad. Miuistertalrath . Johow,
königl. preuß. ObertribunalSrath , vr . v. Kübel , königl.
württ . ObertribunalSrath, Kmlbaum II . , königl. preuß. Geh.
Justizrath, Planck, königl. preuß. AppellationSgerichts -Rath,

vr. v. Roth , königl . b:yr ordentlicher Professor, Vr . Schmitt,
königl. bayr. Ministerialrats) , v . Weber, königl. sächs. Oder -
appellaüoneg ?richts- Präsident, vr . v. Winsscheid, groß. bas.
ordentlicher Professor. — Als Schriftführer fungirt der
königl . preuß . Kreisgerichrs- Rath Nmbaurr .

-s Berlin , 19. Sept. Die Potsdamer Regierung ermäch¬
tigte durch Reskript vom 16. Septbr. den Berliner Magi¬
strat gemäß dem Civilehe - Gesetz , dieBrkanntmachungS -
fristen der bürgerlichen Aufgebote für die iy Berlin vom
1 . bis 15 . Oktober abzuschließenden und bereits dort kirch¬
lich aufgebolenen Ehen dahin abzukürzen , daß standesamtliche
Eheschließungen bereits am 12 ., 5. und 3. Okcober statt¬
finden können , je nachdem ein eia- , zwei - oder dreimaliges
kirchliches Aufgebot vor dem 1 . Oktober stattfand. DaS
Konsistorium hat die Berliner Geistlichen angewiesen , den
Standesbeamten die kirchlich bewirkten Aufgebote zu über¬
mittln .

* Berlin , 19 . Sept. Die „Köln. Ztg. " schreibt : „Aus
guter Quelle verlautet, daß vor kurzem eine Depesche des
St . Petersburger Kabinets nach Berlin mitge-
theilt wurde, worin das erstere seinen lebhaften Wunsch
ausspricht, zu konstatireu , daß die anläßlicĥ der Frage der
Anerkennung Serrauo 's zu Tage getretene Meinungsver¬
schiedenheit die Beziehungen der Freundschaft und Sympa¬
thie, wie sie zwische« den beiden Mächten bestehen , tu nicht«
zu alteriren vermochte, zumal es sich dabet lediglich um
eine ganz theoretische Entscheidung gehandelt habe. DaS
russische Kabiuet hegt die Überzeugung , daß die deutsche
Regierung sich durch nichts in dieser Auffassung werde irre
machen lassen , und gibt seinen Gefühlen der Freundschaft
in dev wärmste» Worten Ausdruck . Von Berlin aus wurde
hierauf sofort erwtesert, daß man diese Kundgebung mit
Freuden begrüßt, der Haltung der russischen Regierung auch
nie eine andere als die hier angegebene Deutung beigelegt,
und daß die Berstcheruugen der Freundschaft nur auf die
lebtest « Erwiederung rechnen können ."

B Berlin , 20. Sept. Der Prinz Leopold von
Bayern , welcher seit Mittwoch den Herbstübuugen des
10 . Armeecorps beiwohnte, hat gestern Hannover wieder
verlassen , um nach München zurückzukehren. Dem erlauch¬
ten Gaste ist während seiner Anwesenheit in Hannover
von Seiten des Kaisers wie der Mitglieder des Königs¬
hauses eine sehr herzliche Aufnahme zu Theil geworden.
Die meisten fremdländischen Offiziere , welche bei den
Manövern des 10. Armeecorps zugegen waren , find schon
gestern Abend von Hannover in Berlin angekommen. Die¬
ser Tage reisen dieselben wieder in ihre HeimathSländer.
Gegen Ende dieser Woche wird der Prinz Friedrich der
Niederlande mit dem Fürsten und der Frau Fürstin
von Wies zu einem Besuche am Königl. Hofe hier ein-
trrffen. Die hohen Herrschaften begeben sich von Berlin
zu längerem Aufenthalte nach Schloß Muskau. — Der
deutsche Botschafter am königl . italienischen Hofe, Geh. Le-
gationSrath v. Keudell , welcher am Freitag Abmd von
seinen bei Frankfurt a. O . gelegenen Besitzungen hier an-
ka« , ist gestern früh nach Magdeburg gereist, wo seine
Gemahlin bei ihrem Vater, dem Oberprästventen Frhrn.
v. Patow, verweilt. Hr. v. Keudell wird morgen hier
wieder eintreffen und gegen Ende dieser Woche die Rück¬
reise auf seinen Posten nach Rom antreten.

-s Posen , 19. Sept . „Kuryer Poznanski" meldet : Ka¬
nonikus KorytkowSki aus Gnesen , welcher wegen unbe¬
fugter Ausübung der Funktionendes Generalvikars zu einer
neuumonatlichen G fängnißftrafe vermtheilt wurde, ist ge¬
stern zur Verbüßung seiner Strafe in das Gefängniß z«
Trpemeszno etngeltesert worden .

-s Hannover , 19. Sept. Der Kaiser hat folgenden
Erlaß an de« Oberprästdenten der Provinz gerichtet : Wäh¬
rend meiner Anwesenheit in der Provinz Hannover habe ich
allenthalben, insbesonderein der Hauptstadt, eben so glänzende
wie zahlreiche Beweise sichtbar herzliche« Willkommenserhalten.
Wetteifernd hat die Bevölkerung sich angelegen sein lassen,
mir daS Verweilen in ihrer Mitte anaeaehm zu machen.
Es ist ihr in einer Weise gelungen, daß ich , wie ich mit
Vergnügen versichere, an die Tage des Aufenthalts daselbst
mit den freudigsten Erinnerungen zurück senken « erde. Zu¬
dem ich mit ungemischt erkenntlichen Gefühlen nunmehr von
Hannover Abschied nehme , drängt es mich , der Provinz
und der Hauptstadt meinen Dank für die mir gewährte
Aufnahme auSzudrücken. Ich beauftrage Sie in diesem
Sinne dm gegenwärtigen Erlaß alsbald zur Publikation z«
bringen.

-s Wiesbaden , 19. Sept. Der Kaiser hat den franz.
Pfarrer Augustin Louis begnadigt; derselbe ist heute frei¬
gelassen worden und reist morgen nach seiner Hümath ab .

« Straßburg , 20 . Sept. Bon den alteren Theologen
der protestantischen Landeskirche ist in der Person des Hca .
vr . A. Stahl , Mitglied der philosophischen Fakultät der
Universität uuv Kanonikus des Thomasstiftes , abermals
einer mit Tod abgegangen. Der Verblichene erreichte ein
Alter von 75 Jahren . — Aus Halle kam die Nachricht
hieher , daß die 20. Wanderversarnmlung der deutschen
Bteneawirthe im Jahr 1875 oahier abgehalten werden
wird. — Das gestrige Straßburger Pferderennen (er¬
ster Tag) hatte nur eine mäßige Zahl an aktiven und
passiven Theiluehmeru herbeigrführt . Für vier uuterelsässt-
sche Kreise fanden je ein besonderes Rennen statt, bei dem
sich nur einmal 4, zweimal 2, das andere Mal gär nur 1.
Reiter betheiligte. Darauf folgte noch ein gemeinsames
Trabrennen, bei dem 8 bis 9 Pferde liefen. DaS schönste
Wetter begünstigte das Rennen , das heute unter sehr gro¬
ßem Zudrang sich wiederholte . Der frühere Straßburger
Rennverein hat sich schon vor einiger Zeit aufgelöst und
find die demselben gehörigenBaulichkeiten rc. auf dem Hippo¬
drom durch Schenkung zuerst an die hiesigen Stadtarmen ,dann durch Kauf an die Munizipalität übergegangen. —
Aus Kolmar berichtet uns so eben eia Freund, der dabet
anwesend war, daß heute die Eröffnungdes la nd wirth sch.
Feste « , bezhw . der Ausstellung de» oberelsässtschen Garten¬
bauvereins in Anwesenheit de« Hrn. Oberprästdenten v.
Möller in gelungener Weise vor sich ging . Die neue
Markthalle war in einen reizenden Garten verwandelt und
an Blumen , Früchten, Gemüsen und Weinsorten war eins
seltene Auswahl ausgestellt. Der Besuch der Ausstellung ,
Anfangs etwas spärlich, erhob sich Nachmittags z« ziem¬
licher Höhe.

-j- Stuttgart , 19. Sept. Der „ Staatsanzeiger " spricht
sich in einem längeren Artikel gegen die Einführung der
Markrechnuug in Württemberg am 1. Januar 1875 aus.

S A« Naud» drr Ab-rm>-r.
( Fortsetzung aus Nr . 221 .)

22 .
Bor dem Stadthause von Aberhirnant wogte heute eine ungewöhu -

lich« Menschenmenge aus und nieder . Das Gebäude selbst steht ganz
allein auf einem dreieckigen Platze zwischen dem MeereSgeftade und der
Bank . Das Erdgeschoß war zu einer Markthalle bestimmt gewesen ,
allein die allen Weiber wollte » die offene Straße mit keiner Markthalle
drr Welt vertauschen , und so war der Raum im Erdgeschoß endlich in
eiuen BusbewahrungSort für den Leichenwagen des Pfarrspreng -. i« und
sür die Feuerspcitzen der Gemeinde verwandelt worden . Di ser Leichen¬
wagen mll seinem verschloffinen Kasten stand also dort , war aber keine
beliebte Einrichtung , denn die Leute von Aberhirnant hielten e« für
west paffender und -gemüthlicher , abwechselnd von allen ihren Freunden
und Verwandten zu Grabe getragen zu werden und da - Glück eine -
etwaigen Regenschauers roch mit in dm Kauf zu nehmen , als in dem
rumpel gen , dumpfen alle » Kasten zur letzten Ruhestätte zu fahre » .
Die Zeit mag diesen Gewohnheiten etwas Abbruch gethan haben uud
die Walliser wögen seither dm Segnungen der Zivilisation und dem
Pomp der Beerdigungen holder geworden sein ; aber zur Zeit , in wel¬
cher unsere Geschichte spielt , war der Leichmwagw poch eine sehr un »
volttthüwliche Neuerung in Wale « und stand häufig viele Monate
hindurch unbenützt im Erdgeschoß de« Stadthause « von Aberhirnant .

Merkwürdiger Weise hatte von dem Augenblick au , wo John Zone «
uud seine beide» Spießgesellen verhaftet und der Polizei zur Bewa¬

chung übergedw worden warm , die öffentliche Meinung voo Aberhir «
» ant sehr stark zu ihre » Gunsten »« geschlagen , uud zwar um so » ach-

haltiger , al « ihre Verhaftung ursprünglich durch eine » fremden Poli¬
zisten veranlaßt worden war . Al « daher die gesammte Lokalmacht der

Polizei — nämlich zwei Constabler und «iu Sergeant — die Gefange¬
nen » ach dem GerichtSsaal führte , hatte sich eine bedeutende Menschm -
« affe an gesammelt , deren Sympathie « sich offen für dir Gefangene »

^ aussprachm . Da « Gericht sollte der Vorladung gemäß um elf Uhr zu -

, sawmmireten , aber gewöhnlich ward e« halb zwölf , ja zwölf und selbst
! ein Uhr , eh« eine beschlußfähige Zahl zusammei kam . Und da gerade

heute die Beamte » sich nicht träumen ließen , daß ein Fall von beson¬
derem Interesse zur Verhandlung kommen könnte , so war keiner ter -

selben »vr einer oder zwei weitere » Stunden zu erwarten . Der Con¬
stabler Evans erhielt daher dm Auftrag , im Gasthof einen Wagen zu
mierhea und bei dm näckstm Magistrat «Person « , welche beziehungs¬
weise nicht über sechs englische Meile » von der Stadt entfernt wohuten ,
herumzufabre », um ihr pünktliches Erscheinen mit all derjenige « Rasch¬
heit uud Pünktlichkeit vachzusuchm , welche sich mit de » Interessen ihrer
Gesundheit oder den Forderungen ihr « Toilette vertrug .

S -rgegnt Zone « seinerseits hoffte , daß Heu « eine beschlußfähige
Sitzung zu Stande komme , die Volksmenge dagegen überließ flch der
Hoffnung , die Verhandlung möchte i» Ermangelung von Richtern ver »
schoben werden ; mit der Zeit konnte dann auf den Bankier eia Druck
auSg ' übt werdm , daß er seine Klage zurücknehme , dmn ein « solch rach -
üchtige Hast in der Ahndung vou Vergehen däuchte dm guten Leute »
von Aberhirnant unmenschlich .

Dir nun auf zwei Manu reduzirte Polizeigewalt fand bald dm An¬
drang der Menge gegen sich zu groß uud die Bewachung ihr « drei
Gefangenen so mühsam , daß sie diese in daS Erdgeschoß de« Stadt¬
hauses einsperrte und sich damit begnügte , an dm eisernen Gittrrlhoren
deffelben Schildwachr zu stehe» . Der Aufbewahrungsort bei Leichen »

wagen - war nämlich aus zwei Seiten mit starken Siseostaugm einge -

zäunt , die beide» Enden de« Raume « aber warm von Stein , nämlich
die Stützmauern , auf welchen der ganze Oberbau de« GerichtSsaal «

ruhte . Der Zudrang zu den Sitzungslokal « de- Gericht « ward durch
eine Außentreppe au der Schmalseite des Gebäudes vermittelt ; da«

Thor zu dem eingesriedigtm Raume , wo der Leichmwagm stand , br »

fand sich am entgegengesetzt « Ende des Stadthauses und vor diesem

Kore hielte» die beiden Polizisten Wache. Die Gesaogenm « arm da¬

her zwar in einer Art Käfig eingesperrt , hast« aber fcetm Verkehr
mit dem Publikum draußen . Um John Jones herrschte di - meiste
Besorgniß ; gegen Kapitän Mi « lag ein - verhältnißmäßig leichte und
i» der That so schwer zu beweisende Anschuldigung vor , daß dieselbe
wahrscheinlich im entscheidenden Augenblick falle» gelaffm wurde . Aber
in John ' « Fall handelte es sich um vorbedachte Fälschung , « nd der
mußt « die Folgen nothgedrungm sehr ernst sein. Wurde John Zoo «
der berüchtigten » erbrechen überwiesen , so konnte in Anbetracht seiner
Stellung gegen ihn jedenfalls auf langjäh . ige Einsperrung , ja unter
Umständen in der That sogar aus Todesstrase erkannt werdm . Da galt
e« schon, sich dm Kopf zu zerbrechen, ob nicht etwa - für ihn geschehen
könne .

In diesem Augenblick traf ein eiliger Bote aus der benachbarte »
Gemeinde Llanfrothen ein und brachte die Anstage r ob die G - meiude
vou Aberhirnant nicht geneigt und im Stande wäre , der Gemünds
Llanfrothen steuudnachbarlich ihren Luchenwagen zu leihen . Elle war
» othwendig , denn die Beerdigung sollte schon um Mittag vor sich gehe»
uud der Leichenwagen vo» Llansrothm war zerbrochen. Alle Gemeinde »
beamten von Aberhirnant waren um da« Stadthaus h .rum versammelt
und man trat daher bei so bewai dien Umständen alsbald unter freiem
Himmel zusammen , um zu erörtern , ob der Bitte der Nachbargemetude
willfahrt werdm solle.

„Alle TeufelI ' ri . s Edward Zone « , der Kirche« pfleg« , — , wm »
wir Denen in Llansrothm dm Leichmwagm leihen , werdm fl- uns die
Sportel dafür aurechuen ! ' - Der Bote aus Llansrothm versicherte
zwar da« Gegmtheil . aber der Ktrchenpfi ger blieb hartnäckig bei seine ^
Ansicht : . Ja , st- werdm sagte er nachdrücklich; . eist bei der letzte«
Steuereiujchätzung hörte ich dm Kommissär die Anstcht äußern , daß
ein Leichmwagm nur so lange keine Eimer,u bezahl« habe , al « «
ein « Angehörigm de« Kirchmspieugel « trage , dagegen sobald er au »
dem Kirchmsprengel hinausgehe , ÄS «in Privatwagen angesehen nutz
mit drr Steuer für Equipagen belegt werdm müsse. "



8 Mönchen, 19 . Sept. Die AbonvemeutSrinladungeu
r das bevorstehende Quartal geben den klerikalen
lLitern wieder Gelegenheit , ihr innerstes Herz offen

zn erschließe« und mit aller Aufrichtigkeit ihren Lesern zu
« klären, was sie vom Reich halten. So schreibt der „Volks¬
freund* :

Der »Bolk-frmud* ist ein Op -ofitionSblatt . Wir stehen im feind¬
lichen Gegensatz zu der jetzigen Gestaltung de« neuen «Reiches* . .DaS
ganze Deutschland muß e« sein* , das war von jeher unsere Parole und
Iß es noch heute. Sin Deutschland ohne Oesterreich ist ein Rumpf,
iß ein Sroßpreutzen , aber kein Deutsche « Reich . Wir streben eia
»Reich* an, in welchem für alle deutschen Brude stäwme Plctz ist, ein
Reich , welches in der Einheit die Vielgestaltigkeit und Selbständigkeit
der densche» StLmme nicht ertSdtet, sondern gewährleistet. Wir hoffe»,
baß »»seren Bestrebungen die Zukunft gehört ; denn wir trauen der
drntschen Ration noch so viel « rast zu, daß fie nicht zu Gunsten eine-
großpreußischen Einheitsstaates aus eine Größe de« deutschen Vater¬
landes verzichtet , welche unsere Dichter besungen, welche alle bedeuten¬
den Männer unseres Volke« herbeigesehnt haben. Wir bekämpfen den
Militärstaat auch au« andern Gründen. Der moderne Militärstaat
hat sich mit der Theorie der absoluten StaatSomnipoteaz verbunden,
vor welcher es kein Recht gibt, und wäre e« auch von Tausenden vcn
Zähren her verbrieft , ja wäre eS von Gott selbst gegeben . Bor der
EtaatSomnipotenz gibt e« nur so viel Recht , al« fie in Grundrechten
und Gesetze« jeweilig zuzuschneiden sür gut findet. Diese Staat «»
theorie muß gebrochen werdeu. Wir stehen vovstär-dig auf dem Stark«
punkte des SyllabuS, welcher diese modernen Anschauungen al« mit
den Idee» dc« Christenthum« unvereinbar verwirft. Es gibt keine
bürgerliche Freiheit ohne religiöse Freiheit , e« gibt keinen Fortschritt in
der « ultur und Eivilisation ohne die religiös« Freiheit » ohne die Un¬
abhängigkeit der « irche. Wir stehen darum dem herrschenden Liberal!«,
« u», welcher das religiöse Leben dem Staate unterordneo , welcher das
kirchliche Gebiet dm jeweiligen Ministerien unterwerfen will, uuversöhu-
lieh gegenüber.*

O Aus -eu» Großherzogthum Hessen , 20 . Sept. Der
Großherzog , vorgestern aus seiner Villegiatur von
Friedberg in die Residenz zmückgekehrt , hat sofort aus sei¬
ner KabinetSkaffe 800 Mark für die Nothleideuden in
Meiningen angewiesen. — Der Kirchengesetzgebung L«
Ausschuß hat gestern mit dem Ministerium eine gemein¬
schaftliche Sitzung gehabt und es soll in dieser bezüglich
der drei ersten Gesetzentwürfe (rechtliche Stellung der Kirche
im Staat, Mißbrauch der geistlichen Amtsgewalt und Vor¬
bildung der Geistlichen ) eine Vereinbarung zu Stande ge¬
kommen sei». Bezüglich des vierten Entwurfs (religiöse
Orden) soll der Ausschuß insofern eine Schärfung beab¬
sichtigen, als er die vollständige Entfernung der weiblichen
Orden , welche sich dem Unterricht widmen, aus dem Gebiet
des Großherzogthums beantragen will, während der Gesetz¬
entwurf die Aufnahme neuer Mitglieder unter gewissen Be¬
dingungen zugesteht. Doch wird sowohl über diesen Punkt,
wie über den fünften Gesetzentwurf betreffs des Bestelle-
ruugSrechtS der Kirche erst in den nächsten Tagen ent¬
schieden werden. Zn der Kammer, deren Zusammentritt
auf den 28. d. vorgesehen ist , hofft man auf eine rasche
Erledigung der fünf Gesetzentwürfe. Die Session dürfte ,
wegen des am 18. Oktober zusammentretendenReichstags
überhaupt eine verhältnißmäßig nur kurze sein. — Dem
Vernehmen nach beabsichtigen die verschiedenen Kriegerver¬
eine deS Großherzogthums sich in einen einzigen hessischen
Kriegerbund zn vereinigen, wie dies bekanntlich ja auch
iu Bayern, Sachsen, Württemberg und Baden geschehen ist.
— Den Ständen ist ein die Einführung der Reichs¬
mark - Währung betr. Gesetzentwurf vorgelegt worden,
welcher bestimmt, „daß Pfenuigbeträge , welche nicht Vielfache
der Zahl Zehn sind, bis höchstens zu dem nächst höheren Viel¬
fachen von Zehn abgerundet werden können. Auf Geldbe¬
träge von 3 Kreuzer und weniger findet diese Bestimmung
keine Anwendung . Ebenso soll am Ausschlag der direkten
Steuern in keiner Weise etwas geändert werden .

Oefterreichische Monarchie.
W Wien , 20. Sept . Die Thatsache, daß der Kaiser

Alexander ein Schreiben au Don Carlos gerichtet,
steht fest ; eS ist ein vergebliches Bemühen , fie durch ein¬
faches Leugnen aus der Welt schaffen zu wollen. Aber die
Bedeutung jenes Schreibens ist weit überschätzt worden.
Einerseits ist eS nicht der russische Kaiser, der sich gedrun¬
gen gefühlt , in brieflichen Verkehr mit dem Prätendenten

»Hol' ihn der Geier , de« SteuerfuchSl * rief der Mann au« Llan-
frotheu ; »aber er braucht e« ja nicht zu erfahren I*

»Wer wollte ihm trauen ! er kann un- doch auSlisten. — Aber zum
Henker! wir wolle « ihm diesmal doch einen Streich spiele« : wir wolle«
Grisfith Siydd 'S Esel an die Deichsel spannen und dann könne« wir
Alle e« beschwören , daß der Leichenwagen von keinem Pferde über die
Grenze des EprengelS hinau-gqogen worden seil *

Ein donnernder Beifallssturm und eine einmüthige Zustimmung
folgten diesem Vorschlag, welcher alle Schwierigkeiten löste.

(Fortsetzung folgt .)
-ff- Wie « , 18. Sept. In der heutigen Sitzung de- hiesigen Ge¬

meinderaths wurde über da« Zustandebringcn eines Nationalgeschenkes
für die Mitglieder der österreichischen Nordpol - Expedi¬
tion berathen. ES wurde beantragt , daß die Gemeinde Wien sich
mit 5000 fl. an die Spitze einer Subskription stellen und alle zu dem
gedachten Zwecke einlausrnden Gelder theil« zur Vertheilung unter die
Schiffsmannschaft, theil« dazu verwende» solle, daß den Offizieren »nd
Gelehrten der Expedition die Möglichkeit geboten werde » ihre Erfah¬
rung« für die Wissenschaft nutzbar zu machen . Eämmtliche Städte
«nd Gemeindm Oesterreichs sollen durch ein Rundschreiben de« Bür¬
germeister« gleichfalls zur Verwilligung von Beiträgen eingeladen , eine
Aufforderung , in derselben Weise in Ungarn die Initiative zu er¬
greifen, soll an den Oberbürgermeister von Buda -Peßh gerichtet , an
die Bevölkerung vo« Wim soll ein besonderer Aufruf erlassen werden.
Die vorstehende » Anträge wurden einstimmig gmehmigt und zu ihrer
Ausführung eine au« sechs Mitgliedern bestehende Kommission ge-
wählt. — Der «iederösterreichische Landtag wird am 22. d. üb« das
Ratioualgeschenk sür die Expedition-Mitglied« gleichfalls beschließen.

zu treten , sondern er hat ein Schreibt« zu beantworten
nicht Unterlasten wollen, in welchem ihm Don Carlos sei¬
nen Dank für die Nichtanerkennung der Madrider Regie¬
rung dargebracht . Andererseits aber bewegt sich die Ant¬
wort in den Grenzen der üblichen Courtoiste und läßt die
politischen Frage« gärzlich unberührt; sie mag sympathisch
für die Person sein , aber sie gleitet über die Sache
hinweg. Intimere Beziehungen, mit anderen Worten, zwi¬
schen der russischen Politik und der karlistischen Schilder-
Hebung aus ihr heraus zu deuten, wird nicht möglich sein.

^ ^Frankreich? ^
^ Paris,

"
idTScpt. Hr. BruaS hat an die Wähler

des Departement Maine - et - Loire folgendes neue
Zirkular gerichtet :

Thwrc Mitbürger I Hr. Berger zieht seine Kandidatur szurück. Ich
bleibe als» da einzige Kandidat da Konservativen. Die Nationalver¬
sammlung hat dem Marschall Mac Mahon auf sieben Jahre die Sorge
übertragen , Frankreich zu regieren, unsere Wunden zu heilen und durch
Gewährleistung da allgemeinen Sicherheit Ackerbau , Handel und Ge¬
werbe wieder aufzurichteu. Die Pflicht der guten Bürger ist also, den
Marschall Mac Mahon zu unterstützen, seine Regierung zu stärken ,
ihn gegen Diejenigin zu vertheidigen, welche sich nicht scheuen, ihn an-
zugreism , und damit die Ruhe deS Landes zu gefährde». Wenn ich
die Ehre hätte, zum Abgeordneten gewählt zu werden , würde ich alle
meine Kräfte an diese große Pflicht setzen. Ich gehöre nicht zu Jenen,
welche, um die Wähl« zu verführen und ihuen ihre Stimme zu ent¬
locken, laut rufen : ES lebe Moc -Mahon ! und bei sich sagen : ES lebe
Gambetta ! Ich bin ein aufrichtiger Mann , ein bewährter Konserva¬
tiver ; ich will Niemand täuschen . Nach mein« Ansicht ist es da- In¬
teresse aller rechtschaffenen Leute , wie de« Lande« selbst , die gegenwär¬
tige Regierung bi« an das Sude d« ihr gesetzlich gesteckten Frist auf¬
recht zu erhalten. Dann wird Frankreich entscheiden , unter welchem
Regime eS leben will ; Gott wird ihm zu Hilfe kommen und e« in
sein« Wahl leiten. Das denke ich und da« will ich ; Sie kennen
meine Ansichten , Sie kennen auch weine Fahne : eS ist dieselbe , welche
von unfein öffentlichenGebäuden weht und von der französische « Armee
getragen wird. Sa Euch ist eS jetzt , mit Eurem Stimmzettel Zusagen,
ob Ihre meine Ideale theilt und meine Grundsätze gut heißt. — CH .
BruaS .

Paris , 19. Sept. In Saint - Quentin, der letz¬
ten Slation des nordische » Ausflugs deS Marschall Mac-
Mahon , wurde ihm ein unumwundener und demonstrativ
republikanischer Empfang bereitet. Gleich an den Thoren
der Stadt empfing ihn eine Ehrenpforte mit der Inschrift :

krssiäeot vo 1s kopobliguo trsnygiso. " Beim
Einzuge selbst wurde er dann mit wahrhaft betäubenden
Hochrufen auf die Republik begrüßt und aus jedem Fenster
flatterte ihm auf weißer Fahne ein : Vivo 1s kopudiigus !
entgegen. Der Marschall, heißt es in einem Berichte , lä¬
chelt «ud grüßt. Man schreit « och heftiger, man schreit
ganz wüthend : Der Marschall lächelt und grüßt. Endlich
erreicht er die Unterpräfektur und nimmt hier wieder ein
halbes Dutzend Ansprachen entgegen. Die bezeichnendste
ist wohl die, welche Hr. Henri Martin im Namen der
Abgeordneten des Departements an ihn richtete . Sie lautet :

Herr Präsident l Die Abgeordnete» und der Generalrath des Aisne»
Departement« danken Ihnen, daß Sie einen Theil Ihrer Zeit und
einen Pktz io Ihrer Erinnerung diesem Departement « und dies«
Stadt eingeräumt haben, welche die harten Prüfungen, die das Un¬
glück de« Baterlande« üb« fie verhängt batte, so patriotisch und edel
ertrugen. Da« Ai« ne-Departement ist stolz darauf , im Schoße sein«
ehrfurchtsvoll herbeigerilten Bevölkerungen den ersten Beamten der Re¬
publik und dm Kriegsmann zu empfangen, welcher , als Alle» verloren
war, wenigstens unser e militärische Ehre unverletzt zu erhaltm gewußt
hat . Diese « verständige und entschlossene Land, das in seinen Neigun¬
gen niemals die Ordnung von der Freiheit getrennt hat , diese« Land,
dessen Theilnahme gleichzeitig sür den Ackerbau , die Gewerbe und die
militärischen Ding « gewonnen ist , wünscht jetzt lediglich mit allen
Kräften und in allen Richtungen unter Ihren Auspizien an der Wie¬
dergeburt Frankreichs zu arbeite! . Für die Gegenwart durch Sie be¬
ruhigt , verlangt es die Sicherheit für die Zukunft , welche für den Auf¬
schwung seine» arbeitsamen und fruchtbaren Geistes unerläsltch ist .
Urb« die definitive Regierung , die allein Frankreich zusagcn kann,
keine» Augenblick in Zweifel, wünscht e« sehnlich , die Jhrm geachteten
Händen anvertrcute voüstreckende Gewalt durch eine Gruppe von
Etaatteinrichtrmgeu bestätigt und vervollständigt zu sehen , die dem
Geiste unsner eben !,» demokratischen al« konservativen Gesellschaft und
dem Prinzip der BolkssouveränetSt und des allgemeinen Stimmrecht -
entsprechen . Der Präsident der Republik wird in diesem Lande stet»
den entschiedensten und ehrlichsten Beistand für Alles staden , wa« er
zum Wohl« Fiankreichsstunternehmen wird.

Der Marschall - Präsident erwiederte dankend , er
habe das Vertrauen, mit dem Beistände aller guten Bür¬
ger das in feine Hände gelegte Werk bis an's Ende durch¬
führen zu können : er hätte nicht ohne Rührung das Schlacht¬
feld von St . Quentin besichtigt und dem Muthe der Ein¬
wohner dieser Stadt seine Anerkennung gezollt, jedoch auch
mit Vergnügen konstatirt, daß der materielle Schaden des
Kriegs jetzt geheilt wäre. DerMarschall besuchte dann noch das
Stadthaus, die Kathedrale , die Hospitäler und die wichtig¬
sten industriellen Etablissements. Um 6 Uhr verließ er
St. Quentin und drei Stunden später traf er auf dem
Stadt- Bahnhofe in Paris ein, wo der BerwaltungSrath mit
Baron Alphon« Rothschild an der Spitze den Dank des
Staatsoberhauptes,für die ihm während der ganzen Reise
erwiesenen Aufmerksamkeiten einkasstrte . Nunmehr endlich
war der Marschall sich selbst wiedergegeben. Das Erste,
was er that, war, daß er mit seinem Generalstabe und dem
Vicomte d'Harcourt zum Restaurant Duraud an der Ma-
dellaine fuhr und dort ein zwangloses Abendmahl genoß.
Gegen elf Uhr kehrte er in das ElysLe zurück .

/ r Pari- , 20. Sept. Das „Journal des DibatS"
schreibt :

Wad« daran« klug » wer da kan« ! Während wir mit ein« nicht
all« Heftigkeit baare» Strenge zurechtgewiesen werdm , weil wir uns
zn denken erlaubt hatte», daß unt« diesem wenigst organifirte» und
anonywsteo aller Regime« Manche« biss« sein könnte, entblödet fich
ein« der Minist «, welch, di« Presse so von oben herab behandeln»

nicht, seinen Wählern gegenüber folgende Sprache zu führen . Der
Minister ist Hr. Tailhaud , die Wähl« find Diejenigen der Ar¬
ische ; «aS die Rede anbelavgt , so zilirm wir wörtlich :

»Gestatt« Sie mir » sagte Hr. Tailhrud, daß ich mich eines llassl-l
scheu und abgenutzten, ab« durch «nd durch und stet» richtigen Gleich¬
nisse- bediene . DaS Fahrzeug , auf dem wir un« brfinden, war , nach¬
dem eS lange vom Sturm gepeitscht worden war, eine« Tage« im Be¬
griff , in den Hasen eivzulaufe». Die widrige» Wilde haben eS
neuerdings mitten in die Welle» zurückgeworfen ; ab« wir dürfen
deßhalb uns« Vertrauen nicht finken lasten , noch auf den Kampf
verzichten : die Mannschaft ist treu und ergeben und da« Fahrzeug
wird, Dank dem Mwh und der Energie seine« Kapitän«, triumphirend
dm Hafen Wied« erreichen .*

Das kann doch, deutlich gesprochen , nur heißen : »eines Tage« * stanbi
da« Schiff Frankreichs auf dem Punkte , in den Hafen d« Monarchie
eivzulaufe» ; daun wurde er aber wird« aus die offene See zurückzo«
werfen . Ab« wir lassen allen widrigen Winde» zum Trotz den Muth
nicht finken , wir haben aus unsere Hoffnungen nicht verzichtet , wir
setzen . den Kamps* fort, wir Abgeordnete und wir Minister, und der
Präsident der Republik ist mit un« ; unter seiner Führung, Dank
seiner Energie und seinem Muthe, weiden wir d »S « sehnte Ziel «4
reiche».

So hat fich ein Minister de- Präsidenten d« Republik i» einer
mehr odn weniger durch Metaphern verhüllten Sprache vernehmen
lasten können. Während wir Journalisten bedroht und verleumdet
wnden , weil wir zu schreiben wagten, daß die ungeschickten Dimer des
Septenoat«, ohne eS zu wollen, dem Kaiserreich iu die HLvde arbeiten»
darf ein Kollege des Hrn. v. Ehabaud Latour «kläre» , daß da» Vep-
tennat Kraokreich einem Regime mtgegensührt , welches nicht die Re¬
publik sein wird » und daß e« dies nicht etwa ohne zu wollen und un¬
bewußt, sondern vorsätzlich , durch Geschicklichkeit und Entschlossenheit
und Dank dem Beistände der Nationalversammlung , d« Minister uni»
de« Staatsoberhauptes thun wird. In demselben Augenblick, da der
Marschall auf sein« Reise durch die französischen Departement« repnbli -
kanische Huldigungen mtgegmnimmt , die er für seine Person nicht be¬
leidigend findet, sondern im Gegeniheil mit einer in die Augen fallen¬
den Courtoiste empfängt , scheut fich einer sein« Minister aller Wahr-t
heit zum Hohn nicht , ihn in eine Art antirepublikaoischkn Komplott»
zu verwickeln . Im Augenblick , da der Marschall Mac- Mahon de«
Beistand der gemäßigten Männer aller Parteien — die republikanisch«
Partei, die gegenwärtig eine große Partei in der Nation ist , uns««»
Erachtens nicht ausgenommen — anruft , kündigt einer der Minist«
de « Marschall Moc- Mahon der Bcvöikecung an , daß wir immer «och
iumittm ein« Politik de « »Kampfes* stehen und daß der Krieg erst
nach dem definitiven »Triumph*, d. i. nach d« Wiederherstellung der
Monarchie ein Ende nehme» wird.

So sprechen die Minist « oder so spricht wenigstens der Justizmini¬
ster , denn wir können nicht glauben , daß seine Kollegen seine so
vorsichtige Sprache billigen. Die Minister find nicht miteinander ein¬
verstanden ; fie find neun an der Zahl und nicht einmal im Standes
fich üb« ein politisches Programm zu einigen und ihm in derselbe»
Sprache Ausdruck zu verleihen. Unter solchen Umständen läßt e»
ihnen wahrlich gut, ge^en uns so streng zu sein , dir wir da« Septcn-
nat nicht erfunden haben und nicht dazu da find , eioe richtige uni»
genaue Definition dafür ausfindig zu machen und Frankreich damit
zu beschenk« .

Der Kampf zwischen dem Prinzen Karl Bonaparte
und dem Prinzen Hieronymus Napoleon um das Man¬
dat deS KantonsAjaccio für den Generalrath von Kor¬
sika ist noch immer ein sehr lebhafter. Der Prinz Karl
ist an. und für fich , wie eS scheint, eine sehr farblose Per¬
sönlichkeit ; man weiß von ihm nur , daß er früher Batail¬
lonschef in der Fremdenlegion gewesen ist. Aber die Ex -
Kaiserin greift immer entschiedener in den Kampf ein
und betreibt mit allen Mitteln die Kandidatur des Prinzen
Karl . Sie hat eigens ein Blatt gründen lassen, um den
Prinzen Napoleon aus dem Felde zu schlagen. Die Pole¬
mik ist eine äußerst heftige; sämmtliche Führer der Bona-
partisten, an ihrer Spitze Hr. Rouher, nehmen gegen Plon-
Plon Theil. Hr. Franceschini Pietri , der Privat-
fekretär der Kaiserin, ist von Arenenberg in Korsika eioge-
troffen und unterhält dort eine heftige Propaganda . Ma»
glaubt daher, daß der Prinz Napoleon unterliegen wird;
doch gibt er seine Sache noch nicht verloren ; er soll näch¬
stens in Ajaccio anlangen und in öffentlichen Versamm¬
lungen persönlich vor den Wählern seiner Kandidatur das
Wort reden .

Niederlande.
f-j- Haag , 19. Sept. Die Regierung veröffentlicht das

Budget von Niederländisch - Ostindien für das Jahr
1875 . Die Einnahme« betragen 129 Millionen, die Aus¬
gaben 119 Millionen Gulden, so daß fich ein Ueberschuß
von 10 Millionen Gulden ergibt. Die Kosten der Expe¬
dition von Atschin werden durch die vorhandenen Ueber-
schüsse ans dem Budget sür 1873, welche 4 Millionen
Gulden betragen, gedeckt werden . Die Ueberfchüfle a«S
den früheren Jahrgängen sollen zum Bau von Eisenbahnen
auf Java verwandt werden .

Badische Chronik.
Karlsruhe , 19. Sept. Der »Bad. Beob.* schreibt : »Der Re¬

dakteur diese- Blatte« , vr . Bi,sing , hat wegen Nichtübereinstim¬
mung seiner Ansichten mit der in d« kathol. Volk-Partei neuesten« ,«
überwiegend« Geltung gekommenen Richtung dem Vorstand de« Auf-
stchtSrath« der »Badenia * seine Kündigung cingcssndt.*

8 Heidelberg » 20. Sept. Die Angelegenheit der dmch die rö¬
mische Geistlichkeit nach dem Dilsberg geschaffte« Orgel derHeilig »
geistktrche hat einen raschen vorläufigen Abschluß gefunden, indem
gestern Hr. Amtmann Claus in Folge «gangener Anfügung de « Gr̂
Ministerium « des Inner« in Begleitung vo » Gendarmen fich nach
Dilsberg begab und die Orgel dort requirirtr, welche denn auch noch
in letzt« Nacht hi« eintraf . Natürlich ist dadurch weitere strafrechtlich «
Vafolgung der Urheber der heimlichen Entfernung der Orgel nicht
au-geschloffen. Heute früh hielten nun die Aktkatholiken ihren erste»
sehr zahlreich besuchten Gottesdienst in der Heiliggeistkirche ab, jeden¬
falls ein wichtiges Ereigniß in der reichen und wechselvollen Geschichte
dieses Gotteshauses. Dir gesellige Fei« dies« bedeutenden Errungen¬
schaft des AltkathollziSmu« vereinigte am Abend eine große Menge sei¬
ner Anhänger «nd Freunde in den Räume« d« Harmonie , wv ma«



lir Freude üb» dir erzielten Erfolge offene» Ausdruck verlieh. Ursache ^
dazu ist alkrdlnz» genug vorhanden , da die ebenso kopslose, als an sich
unschöne Handlung wir der Orgel der römischen Partei ganz ungemein ^
geschadet und der altkatholischen Gemeinde Dutzende neuer Mitglieder s
zugeführt hat . Nur wird ma» sich hüten müssen, das richtige Maß i
zu überschreiten. So scheint ein Artikel der neuesten Nummer der s
»Heid. Ztg .' , welcher wenig Beifall findet , über das Ziel hinauszu»
schießen , indem er sagt, daß e« bis jetzt nur die Rücksicht auf eine An¬
zahl gläubiger Leute , namentlich weiblichen Geschlechts sei , die man
nicht in ihrer gewohnten Andacht stören wolle, wenn mau von altka«
Höfischer Seite roch nicht die Zuweisung der hiesigen Jesuilenktrche
verlangt habe , welche dann von -er Regierung ei folgen müßte . Zu¬
nächst dürfte doch das positiv Erreichte genug Anlaß zur Befriedigung
gewähren , wie es denn auch wohl geeignet ist, der Selbstüberhebung
«eukatholischen Führer einen Dämpfer aufzusetzrn und da- »seid unter«
than der Obrigkeit' wieder io Erinnerung zu bringe». — Au« der
Feder de« hiesigen altkatholischen Geistliches RieckS , welcher hier sehr
hochgeschätzt wird, ist jüngst ein Schriftchen erschienen unter dem Titel :
War der Apostel PitruS irrthumSloS ? oder Schriftwidrigkrit des Un¬
fehlbarkeit« GliMben«. In demselben wird vom wissenschaftlichen Stand,
punkte und in überzeugender Weise gezeigt , daß weder der Apostel
Petrus sich einer persönliche » Unfehlbarkeit selbst bewußt war, noch ihm
eine solche von den übrigen Aposteln zugeschrieben wurde, so wenig als
die ersten christlichen Gemeinden den Petrus als ihr geistige« Oberhaupt
anerkannt haben, so daß also dem al» nothweudtg proklamirten Primat
jeder Acht historische Bode» mangelt. Die Schrift ist recht lesenSwerlh-

H Mannheim , 19. Sept. Die Sammlungen für die Mei¬
ninger nehmen erfreulichen Fortgang ; rach einer heute veröffent¬
lichten Liste find direkt bei dem Komils weitere 435 fl . 40 kr., bei der
»Reuen bad. LandeSztg ." 61 fl. IS kr., und in den Stadttheile» Lit. A-
G. O . und Schwetzinger Gälten 935 fl . 19 kr. eingegangen» so daß,
da die- nur ein kleiner Theil der Stadt ist, auf einen bedeutenden Gc-
sammtertrag gerechnet werden kann. Bereits find der ersten Geldsen¬
dung zwei weitere von je 400 Thalern nachgesolgt . — Die Tagesord¬
nung für die am 21. d. M. beginnende Schwurgerichts -
Sitzung wird -einschließlich dreier roch zur Fixation bestimmter
Sachen 18 Fälle umfassen und etwa 10 SitzuvgStage beanspruchen.
Unter den 15 bis jetzt bestimmten Fällen find nicht weniger als 5 An¬
klagen « ege« unzüchtigen Handlungen , 2 Kindsmorde , 3 Anklagen
wegen Meineids und falschen Zeugnisses. Den Vorsitz in dieser Session
führen die Herren Kreis» und HofgerichtS-Direktor Bachelin und Kreik-
gerichtS - Rath Barr. — Die beiden hier garntsonirenden Bataillone des
Grenadierregiment - Nr. 110 find heute Abend von dem
Manöver glücklich zurückgekehrt . Eine große Menschenmenge begrüßte
die «ackern Truppen am Bahnhof und geleitete sie zur Kaserne.

— Freikurg , 20. Sept. Gestern Abend kehrte Hr. BiSthumS -
verwrser Kübel von seiner Firmung-reife in hiesige Stadt zurück.
Diese Gelegenheit hatten die Leiter der ultramontanen Partei dahier
für geeignet zu einer Demonstration befunden und deßhalb zu Ehren
de- heimkehrenden BiSthumSverweser« einen Fackelzug vorbereitet, wo¬
zu schon seit mehrere« Tagen in öffentlichen Blättem zur Betheiligung
aufgefordert wurde. Selbstverständlich ließen die Mitglieder der ver»
fchiedenen ultramontaneu Vereine (kathol . Gesrllenverein, kathol. Män -
«ereiu, Constantia re.) diesen Ruf ihrer Leiter nicht »»beachtet , sonderu
fanden sich getreulich zum Empfang ihres »Hirten ' am Bahnhof ei«.
Außer diesen Angehörigen der genannten Vereine hat sich unseres Wis¬
sen« Niemand an drur Aufzug berheiligt. Den vorauSgegangenen
listigen Anstrengungen der Veranlasser dieses Fack lz" grs entsprechend
war die Beiheiligung eine ziemlich starke, e« mögen zwischen 400 und
500 Fackelträger gewesen sein ; die vornehmeren Anhänger drS Hrn-
BiSthumSverwesrr« betheiligten sich in geschloffenen Chaisen, deren Zahl
sich auf etwa 8 belaufen hat , an dem Aufzug und entzogen sich auf
diese Weise den Blicken der Neugierige«. Als Hr. Kübel durch dir
Reihen der Fackelträger fuhr , spendete er nach allen Seiten hin den
Segen . An der Wohnung de « Hm. BiSthumSverwesers , wohin der
Fackelzug den Equipage» folgte ; in der engen Herrenstraße, entstand rin
großes Gedränge und Gewoge, denn Jedermann , Berufene und Un¬
berufene, Anhänger und Neugierige, wollten sich die Sache in der Näh«
betrachte» und anhören . Nach Vortrag einiger Musik- und Gesangs¬
stücke wurde« an die Versammelten Ansprachen gerichtet . Von den
Rednem vermochte ich nur den Gefeiertm selbst und deu Hr». Anwalt
Marbe zu erkennen. Beide suchten der gläubigen Menge darzuthu»,
daß der heute hieher zurückgekehrte Bischof der »einzig rechtmäßige
Bischof ' hier sei und forderten zum treuen AuSharrerr im einzig rich¬
tigen Glauben und zum Festhalten au der guten Sache unter diesem
» einzig rechtmäßigen Bischof ' auf ; Hr. Kübel schloß mit eine« Hoch
aus den » heiligsten Vater ' Papst Pius IX. , Hr. Marbe mit einem
solch« auf den »rechtmäßigen Bischof ' . Bon der Wohnung de«
BiSthumSverweser« bewegte sich dann der Zug nach dem VereinShause,
wo man bis zur MitternachtSstunde gesellig vereinigt war . Man fragt
sich vergeblich , wodurch diese außerordentliche Ovation gerechtfertigt
war. Denn es ist kaum anzunehme» , daß die Freude de« Wieder¬
sehen« nach kaum 14tägiger Abwesmheit sich in dieser Weise Luft ma¬
ch« muhte. Jedenfalls galt es , gewissen Vorgängen im Wkatholiken -
Kongreß Demonstration« eutgegenzusetzen . Wir find sehr gespannt darauf,
ob Hr. Kübel die dort gegen ihn ausgesprochenenBeschuldigung« auch
ferner ignorirm oder aber sich, nachdem er nun wieder an seinen Amt« '
sitz zurückgekehrt ist, zu einer Erklärung darauf entschließ « wird.

vermischte Nachrichte».
— Düren , 16. Sept. Der »Aach. Ztg. ' wird geschrieben r »Der

Freiburger Moral- Professor und »Finger -SottrS' Chronikeur Alban
Stolz berichtet auf Seite 75 Nr. 26 seiner »schreibend « Hand auf
Wand und Sand ' Folgende« : »Von der Mosel. F. H. Sch . , Papier¬
fabrikant bekam eine neue Maschine, dir in das Papier den h. Vater
rinprägtr mit einem Ring durch di« Nase , einer Kette daran» woran
«nt« der Teufel zog. Der Maschinenmeister weigerte sich , darauf zu
arbeite», da e« gegen sein Gewissen gehe, und wurde deßhalb entlass« .
Da fand sich ein Mann von B., Familienvater von fünf Kindern , der
sich dazu bergab ; doch beim ersten BogmauSnehmr » faßte ihn die
Maschine Md tödtete ihn sofort ; auch dir Maschine soll gesprungen
sein. Die« ist vor ungefähr drei Wochen hier geschehe« (De,. 1873).'
Diese- Stücklein ist hiesigen Ursprungs und von A bis Z Schwin¬
del . Hr. Stolz oder sein Märcheulieferant Hot es jedoch für gut be¬
funden, dasselbe von Dürm »ach der Mosel zu verleg« . ES dürste
nicht uninteressant sein , die wirkliche Begebenheit, welche eine derartige
ullramontane Vergewaltigung erduld« wußte , dem Publikum mitzu -
theil« . Gegm Ende de» Jahres erhielt der hiesige Papierfabrikaut
Hr . Felix Heinrich Schoeller (siehe ob« da« ,F. H. Sch.' de« A.
Stolz) von der englisch« Firma R. Johnston u. Cie, Auftrag auf

Papiere , die wahrscheinlich nach Indien exportirt werden soll '« . Die
englische Firma ließ durch eine Walze, die sie dem Hin. Schoeller über-
sandte, ihren Namen und irgend ein Phantcfi - Götzenbild in daS Papler
bringen. Es ist die« in England Usu » , weil eben eine solche Marke
patentirt ist. Bei der Fabrikation deS fraglichen Papiers ereignete
sich gar nichts Ausfälliges. Acht Tage nachher verunglückte durch ei-
geue Unvorsichtigkeit ein Arbeiter in der Luwperikocherei ; mit besagter
Walze ist er nicht in Berührung bei der Arbeit gekommen. Es ist
weder ein Maschinenmeister enilassen , noch ein Vater von fünf Kinder»
getödtet worden. Dies der einfache Hergang , welcher in seiner wahre»
Gestalt den Ultramrntanen natürlich kein schätzbare« Material liefern
konnte . Wie man sieht, hat ihn eine »schreibende Hand ' dergestalt be¬
arbettet, daß man e« mit Recht so , wie e« ob« geschehen , bezeichnen
darf. Spasses halber erhält die Redaktion anbei einen Bogen de» in
Rede stehenden Papiers ; dieselbe wird sicherlich nicht so grausam sein,
e« zu verwehren, wmn ein dortiger Streiter für »Wahrheit , Freiheit
Md Recht '

sich durch eigenen Augenschein davon überzeugen will ,
welche polizeiwidrige Vorstellung unter seinen KampfeSbrüdern vom
h. Vater in Umlauf ist. '

— Im Welt - Postkongreß zu Bern wurde, wie der ,N. Fr.
Pr .' trlegraphirt wird , am 17, der Welt-Postvertrag zu Ende beraiheu

! Md mit wenigen Modifikationen angevommc». Einige Artikel wurde»
an eine Kommission gewiesen . Die nächste Sitzung stadct Montag (21 .)
statt und wird sich auf die Beraihung der Verein- laxen und der Kom¬
pensation der Tranfitfreiheit erstreck« . Der belgische Delegirtr hat die
Errichtung eine « internationalen Poßbureau » vorgeschtagen ; dieser An¬
trag wmde vorläufig angenommen.

-j- Pernambuco,19 . Sept. Die telegraphische Verbindung mit
Bahia ist unterbrochen. Morgen läuft ein Dampfer zur Wieder¬
herstellung des Kabels aus.

-j- Turin, 20. Sept . Der König empfing heute dm
Fürsten von Serbien in privatem Empfange. —sDie Minister Minghettt und Visconti Venosta sind hier
eingetroffen.

t Rio de Janeiro . 12. Sept. Die Kammersesston istmit einer Thronrede de - Kaisers geschloffen worden.Der Kaiser dankt zunächst für die Theilnahme bei der
Krankheit seiner Tochter , hebt hervor , daß die Verhältnisse
Brasiliens zu den auswärtigen Regierungen befriedigend
seien, sowie daß im Innern des Reiches nirgends Störun¬
gen der öffentlichen Ordnung , nur in der Kolonie San
Leopold Exzesse religiöser Fanatiker vorgekommen seien , die
jedoch mit Truppen bereits unterdrückt wurden. Man er¬
warte einen günstigen Ausfall der Ernte. Durch das neue
Nekrutirungsgesetz werde die Ausbildung der Soldaten und
und die Sicherheit de» Landes erhöht . Die nächste Sessionwerde zu erledigen haben, Gesetzentwürfe über Eisenbahn-
Bauten, über Reorganisation der Volksschulen und höher«
Schulen und neue Wahlgesetze . Die Thronrede schließt mit
der Aufforderung an die Deputtrten, während der Ver¬
tagung der Session in ihren Bezirken die Wohlfahrt des
Landes zu fördern .

Für de» verunglückten Schisser Heinrich Müßig in HaßmerS -
heim (Aufruf in Nr. 213 der Karlsruher Zeitung) ist weiter bei un«
etugegangenr von I . 1 fl. 45 kr. , »°» S G. in Freibnrg Ist . ; zu¬sammen 51 fl. 50 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit.Karlsruhe, den 21 . September 1874." Expedition der Karlsruher Zeitung .
— St . Petersburg , 16 . Sept. Zum zweit« Mal in diesem

Jahre hat St . Petersburg durch SturmfluthundHvch was »
ser der Newa zu leid« gehabt. Bei starkem südlich« und südwest¬
liche» Winde flieg am 13. September das Wasser in der Newa und in
den Kanälen 6 ' /, Fuß über das gewöhnliche Niveau , Lbeifluthete die
niedriger gelegen « Stadttheile , zumal auf der Petersburger Seite , in
Kolomna und am Galeerenhafm , warf ein bei Waifili - Ostrow vor
Anker liegendes Segelschiff auf den Qaai» riß viele Sch ff« und Trans«
portboote unterhalb der Nikolaibrücke von den Bojen loS und führte
fie in die offene See. Um Mitternacht schlug der Wind um Md das
Hochwasser fiel bi« 3 '/, Fuß über da« Niveau , um am 14. September
bei Eintritt desselben gefährlichen Windes wieder auf 5 Fuß zu steigen -
Die Bewohner dieser der Gefahr zunächst auSgesetz !« Stadttheile, deren
Keller« Md Parterrewohnung « über fluchet wurden , haben schreckliche
Stunden « lebt, um so mehr, als fie von dem Hochwasser in der Nacht
überrascht wurde». Schuß auf Schuß von den Batterien brr Festungen
zeigte das Steig« de- Wasser - an , da« seit gestern endlich wieder ge¬
fallen ist. Der Schade», den die arme Bevölkerung, welche gerade diese
Stadttheile bewohnt, erlitten hat , ist sehr bebrütend , Md von alle»
Seiten wird geholfen , um die Noch zu lindern . Die größte Höhe»
welche die Fluth hier erreicht hat , war bei dem Hochwasser von 1744
und 1833, wo fie 7 und 9 Fuß betrug.

2 . (Literarisches .) Zu unserem Bedauern törinen wir erst
heute unser» Schweizerfreunde « die schon vor 4 Worbe » er¬
schienene neue Auflage der Schweiz von Berlepsch (1874, 3
Thaler) arzeigm . Indem wir uns für nächsten Frühsommer eine
nähere Besprechung diese« vollständig neu durchgearbei -
trten ur.d durch eine gänzliche Erneuerung der Routeneiutheilung
erheblich verbessert « Buches Vorbehalt« , können wir es für jetzt nur
noch wenigen Spätling« mit vollster Ueberzeugung als den zur Zeit
besten , neuesten und vollständigsten Reiseführer in di,
Schweiz empfehlen.

Nachschrift .
Kiel , 20. Sept . V.m 4 Uhr Nachmittags nahm der

Kaiser an Bord der Dacht „ Grille " Revue über das vor
Anker liegende Geschwader ab und iuspizirte das „klar zum
Gefecht " liegende Panzerschiff „Kronprinz". Darauf nahm
er auf der Schiffswerft in Ellerbeck Höchstselbst die Taufe
des Panzerschiffes „ Friedrich der Große" vor. Der Kaiser
sprach folgenden Taufspruch : „Ich taufe Dich mit dem Na¬
men des großen Königs. Trage ihn mit Ehren in ferne
Meere und fremde Welttheile.

" Bei der daraus folgenden
Tafel im Hotel Bellevue in Düsternbrook trank der Kaiser
auf das Wohl der Marine in allen Landen wo sie sich be¬
finde. Der Chef der Admiralität General v. Stosch dankte
und versicherte, die Seewehr werde eine würdige Schwester
der Armee werden .

Kiel , 20. Sept. Heute Nachmittag hat der Stapel¬
lauf des Panzerschiffs „Friedrich der Große " glücklich
stattgefunden. Das Schiff glitt leicht und sicher ohne die
leichteste Schwankung in'S Meer. Der Kaiser wurde von
der Volksmenge mit enthusiastischem Jubel empfangen. Der
Hafen war durch zahlreiche festlich geflaggte Schiffe belebt.
Die schleSwig -holsteinischen Städte waren durch 21 Depu¬
tationen vertrete », die höheren Behörden deS Landes gleich¬
falls anwesend . Der Kaiser empfing die Deputationen
Vormittags im Schlöffe und erwiederte auf die Anreden :
Er danke für die vielen Beweise der Liebe und Anhänglich¬
keit, die er auf der ganzen Reise durch Schleswig- Holstein
erfahren habe, sie hätten seinem Herzen wohlgethan. Er
wisse, daß die Kundgebungen vor Allem der großen Sache
gelten, welche unter seiner Führung vollendet worden sei.
Wenn Jemandem das Glück beschieden sei , so große Dinge
auszuführen, so müsse er Allen, welche mitgeholfen, dank¬
bar sein.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckte« Kurse find vom 21 ., die übrige vom 19. September .)

LtsmtOpiPier«.
Kreutz« 1* 2*!. Obligation . —
Hader? 5«-', Obligationen 105

, 4-/,' /, , . 102 -,4
. 4«/z , 98-/4
» 8»/,«/,OAig. S.18j2

Gayrrn 4M , Obligat . 101-/,
» 4?/, , 97-,4

Württemberg ^ /„Obligation. 105-/4
. 4M . 101'/,. 4' /, , 99

Nassen 4-/, Obligationen 99-/4Gr. Hessen4-/, Obligationen —
Oesterreich. S°/, « ilderrente

Luxem- 4«/aOöl. l.Fr. » L8Sk, 95
bürg 4«4 . i.ThlrH105kr 99»/.

Rußland ich. Oblig. v. LS7L
K L 12. 100»/,. ö-/o dir . v. 1371 98' /.. dto. v. 1872 —

Schweb« 4»/,°/, dto. i. Lhle, —
Schwei» 4»/,A Bern. SttSM 98-/«N.-U« ertra S"/, Bonds

L88»r ».18«» —
«"/o dto. 188S ?
»0« L8«S -

. 5-/, dto. ISObr
(»°/«rv . 18S4 99»/,3°/o Spanische 17-/,Volle frauz. Rest? 100-/,

Aktie» «nd Priorität«».
« »Vifche Bank . . . -
Kranks. Bankverein —
Deutsche BereinSdantz 98
ProvinzialdiSkouto —
Darmstädter Bank —
OesterrLrationalban » —
Württemb. Bereinsbank —
Oesterr. Kredit-Aktie» 262-/,VttttHeutsch.stred.Bank —
Rheinische «reditdauk
Basler Bankverein —
« rüffele* Bank
Berliner Bankverein —
Ttnttaarter Bank —
Lentsche Gffektendank 118
vestrZwntfche Bank —
4>/,«/o bayr. Oßb. ä 200 fl. 108' /,4-///oPfStz.Marbahn500 fl. 118-/4

Hess. Ludwigsbahn 140 ' /,BLLLL '- 'L
ü°/, „ GÄ -Lomdard. 154-/4

,, Nordwestb.-A. -
» °/u« Ufah .« isenl,. ä200fl. -
5°/l,Rud .« isnb^ .LL00fl. 166
5choMhm .Westb.-A. 200fl . 230»^ ?irr .Jos.« ise»datz»
Galizier —

5' oMLHr. Grmzb.-Pr. t. S . 76-/,5°/oBöhm.Westb..Pr. i.SW. —
5°/Msab.B^Pr° i. S . » o» 87 ' /,
5A, dto. » ». «a 85 '/,5A dto. steuerst , neue ° 90»/,5°/o dto. (Neumarkt-Ried) 91' /,50/n Donau-Drau 69 »/,S/ ° Frz.-Jos.^Srior. -
5°/oKronpr.Rud.-Pr. V. S7M —
5° oKronpr.Rudolf-Prw.186L SSSdstr .NrdWftb7P- .i.G. -
5°/. . . 1-t. L 74-/,Vorarlberger 82 ' /,5-/o Ung/Ostb.-Prior. i. S . 67-/.5°-nUugar.Nordostb ^Prior« 70 ' /,
50/gUngar .-Galiz. 74»/,Ungar. Eis.-Anl. 7b»/,
5Mstr.Siid-Lomb.-Pr.iAcr. 88»/,Eöstr .r «- .L»M»^P «.
5-/oüßerr .Staat-b.-Pr. 98-/,3°,oösterr .StaatSb^Pr . 63»/,3°/gLworn.Pr., iü». 0, 0 37»/,^ Rheinische Hypothekenbank

Pfandbriefe —
4»/-°/-- . 96-/«
6o/g Pacific Cent» ! 79 '/,8"/g South Missouri 51-/,

« nlehenslovse «nd Prämienanleihe».
CSlu » Minden« 100 - Thlr. - Loose

105»/,Bsyr. «' /,PrS « ien-»nl. -
Badisches dto. 118

, 35-fl.-Loose . . 73»/,
Braunjchw. 20»Thlr>Loose 24-/,« rvßh. Hessische 50-fl^Loose -

, , 25-fl^ . 59
Ansbach- Sunzrnhausm.Loost 15' /,

veftr 4"/oM-fl,Loose»L85110! -/.. 5°/oü00ssl.- , VU.3S0108-/,, 100-sl.-Loose von 18S4 170
Ungar. Staatsloose 100 fl. 101-/,Raab -Grazer 100>Thl» Loose 86 »/,
Schwedische 10-Thlr.-Loose 16»/,
Finnländer 10>Thlr.»Loose —
Meininger fl. 7. 8»/,
Z°/i>Oldenburger Thlr̂ tü-°L 42

« echsellurfe , « old »nd « Uh« .
London 1« Psd.St. « «/ll 119»/,Paris »«« «res. « A , -
« ie» 10« st. Lstr.W. »°/o 108»/,

Holländ. 10^ -St.« fl. S.48—50
Ducatm . . . , 5.37— 39»V-FranrS -Gt. , 9. 30—31
Engl. Sovereigns , 11.56 - 57
Russische Imperial , 9.48—50
Dollars in Gold , L26»/^>27 '/,
Dollarcoupon . . , —

Dienst» , . . . . l.S . 3»/, -/,
PrrnßHriedrichsd'or fl. —
Pistol« . . . , 9.40—42

Tendenz! geschäft-los.
Die Schlnßkurse vom 11. find bei Abschluß de« Blattes noch nicht

eingetrossen .
Brrli « » « Srfe. 21. Sept. Kredit 150- , Ttaatsbahn 192-/«Lombard« 88 ' /„ 82r Amerikaner—, 80er Loose —, Rnmüuier —, Gali¬

zier —. Tendenz ! fest, geschäft-los.
Wlrn« » »rse. 21. Sept. «redüaktim 248.50 , Staatsbah»—.—, Lombard« 146.—, Anglsbank 165.75 , NapolrimSd'or 8.79»/̂

Tendenz : fest, total geschästslo ».
k» " » rttr « Kandelsnachrichte» i» der Bellas« GE II.

-f Wien , 21. Sept. Die „MoutagSrevue"
bespricht die

Nachricht des offiziellen Karlisienblattes, betreffend das an¬
gebliche Schreiben des russischen Kaisers und legt dar,
daß die spanische Anerkennungsfrage nicht die Bedeutung
habe, welche die Journalistik ihr beilege . Die Beziehungen
der drei nordischen Großmächte seien aus lange Zeit als
ein feststehender Faktor der europäischen Politik zu betrach¬
ten. Die spanische Frage dagegen sei darnach augethan,
jeder Macht ihre eigene Politik zu ermöglichen , ohne da¬
durch dm europäischen Frieden und das gute Einvernehmen
der drei Vormächte z« gefährden .

Verantwortlicher Redakteur»
Paul Kretzschwar in Karlsruhe.

Großherzogliches Hostheater .
Dienstag, 22. Sept. 3. Quartal . 97. AbonnementSvor-

stelluug : Die Nibelungen , ein deutsches Trauerspiel in 5
Akten und einem Vorspiel, von Hebel. Anfang 6 Uhr.

Mittwoch , 23. Sept. Zum ersten Mal : Ultimo, Lust¬
spiel in 6 Akten von G. v. Moser, Anfang >/,7 Uhr,

'



> , Todesanzeige.
L.267 . Baden .

) I Tieferschüttert thellen ^

wir Verwandten , Freun - ,
) den u . Bekannten die '

traurige Nachricht mit , daß /
Hheute Morgen Uhr unser
, liber unsergcßtichcr Gatte, /
Mater , Schwiegervater und
^ Großvater

Christian Silberrad ,
e Hastwirth zum »öt«! 8eII«-vue, !
/ in Folge emes Schlaganfalls
^ unerwartet schnell verschieden!
^ ist . Um stille Theilr .ahme bittet , ^

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Baden , 19 . Sept . 1874 .
Eveline Silberrad ,

ceb . Ringelmann .

!

Bon

dem Herrn

llr . ÜLuei '
,

Mitglied der

E . K. medizini-

scheu Fakultät

in Vien

Lebens - , Pensions - und Leibrenten-Versichcrungs
Gesellschaft

in Halle a L
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenniniß , daß wir , da unser Ober »

Inspektor Herr Ernst Arheidt in Karlsruhe die von ihm bisher in anerken-
nenSwerthester Weise geführte Vertretung unserer Gesellschaft niederlegt , unsere

General > Agentur für das Großherzogthum Baden Herrn M .
Jahraus , in Firma C Bolz in Karlsruhe , Langestraße 116 , vom
I . Oktober oui . ab übertragen haben .

Halle, im September 1874.

L .273 . 1 . Mannheim .

Versteigerung
emes

Gasthofes Mannheim .
- ..

^51/1L

L.281. Karlsruhe .

Danksagung !
Die am 1 . September er . begonnene«

Herbstübungen der 28 . Division , welche sich
in diesem Jahr vom Neckar bis über die
Tauber auSdehnten, sind beendet und die
Truppen kehren dankbar für die ihnen überall
zu Theil gewordene Ausnahme in ihre Gar¬
nisonen zurück .

Ich freue mich , diesen aufrichtigen und
herzlichen Dank im Namen der mir unter -
gebenen Offiziere und Soldaten den Bewoh¬
nern jener Distrikte unseres schönen Lander
sür daS patriotische und freundschaftliche
Entgegenkommen hierdurch auSsprechen zu
können.

Karlsruhe , den 2 X September 1874.
von Pritzelwitz ,

Generallieutenant und Kommandeur der
28 . Division .

H.215.11 . In der Unterzeichneten er«
' chien :
Uouristenkarte des untere «

badischen und württember »
gischen Schwarzwaldes .
Maßst ab 1 : 100,000 . Preis
1 fl. , in Etui auf Leinen 1 fl.
30 kr.
Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch¬

sal bis Achern und zu den Renchbädern
eurerseits , und Lauterbnra bis Pforzheim
und Wildbad- Calw andersettS. Durch ihren
« aßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Kutten der Großh . Togograph . BureauS
« gefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich
zmn Gebrauch bei Touren in den unteren
tvchwarzwald.

Karlsruhe.
G . Brauu ' sche Hofbnchhandlg .

H.S93. Berlin , im September 1874 .
sist über die Malzpröparate
des Königl. Hoflieferanten
Johau « Hoff in Berlin ,
nachstehenderSchreiben zn
lese« :
Bei katarrhalischen Affee-

tionen , asthmatischen An¬
fällen, Husten rc. find sie
ein gründlich und schnell
heilendes Mittel . Schwe¬
rere Brußkrankheiten , wie
Tuberkulose , Lusröhren¬
schwindsucht , Emphysem
rc. werden durchfortgesetz¬
ten Genuß der ausgezeich¬
neten MalzheilnahrungS -
mittel unendlich gelindert
»nd am Fortschreiten ge-
hndekt . Bei Blutleere
aber find die Hoss ' schen
Malzfabrikate ganz aus¬
gezeichnete Heilmittel und
in unserer Zeit , wo so
viele Menschen daran lei-

' . den, eine wahre Wohlthat .
Verkaufsstelle bei

Kreuzftraße Nr . S in

Reallehrer'
L.247 . 1. Ein tüchtiger Lehrer, unver -

heirathet , welcher in den Realien (Deutsch,
Rechnen, Geographie rc .) zu unterrichten
hätte , wird für eine Privatlehranstalt ge¬
sucht, welche die Berechtigung znm einjäh¬
rigen Militärdienst besitzt. Näheres mit
Angabe der Verhältnisse , doch ohne Zusen¬
dung von Zeugnissen wird gebeten snb
QuLre M. LSS8 . franco an

1»» a All. ein
zusenden._

L.262 . 1. Frei bürg .
- Einem tüchtigen

Klavierlehrer —
(oder Klavierlehrerin ) kan« eine seht
einträgliche Stellung nachgewiesen wer¬
de» in einer SmtSstadt des badischen
Oberlandes . Eintritt sogleich .

Nahnes bei dem Mgentm -Vmra «
in

t Bk« .

L.L5S. 1. Heidelberg .

Gesuch.
Ei » Sonditorgehilse , welcher in allen

Fächern dieses Geschäfts tüchtig bewandert
rst und selbständigarbeiten kann, findet bei
Lem Unterzeichneten eine dauernde Stelle .

Lronh . Ritzhanpt in Hridrlbrrg .

Die Direktion der „Iduna"
L.256 . 1. E . Hartmau « .

. Uuf einem der interessantesten Mnkte
einer von Touristen aller Länder massenhaft freqnentirlen , mit Natur¬
schönheiten verschiedener Art besonders bedachten , industriellen Stadt
de- Schwarzwaldes (Eisenbahnstation der Linie Ofsenbarg —Singen )
ist eine seit viele » Jahren betriebene Gastwirthschast Familienver -

hältniffe halber um äußerst billigen Kaufpreis feil . Dieses an einer
sehr belebten Straße prächtig uud gesund gelegene Anwesen besteht
«iS einem großen Wirthschaftsgebände mit 2 vorzüglichen über-
einander gebauten gewölbten Kellern , sehr geräumigem WirthschaftS-
lokale , Küche mit laufendem Brunnen , 14 Fremdenzimmern , einem
großen Nebeuhanse mit Privatwohmmg , Scheuer , Stallung , Remise ;
vor und neben dem Hause befindet sich ein ca. V, Morgen großer
Zier - und Obstgarten mit Kegelbahn und Pavillon , unmittelbar daran
stoßen 5 Morgen Wiesen. Dasselbe würde sich Hinwegen und beson¬
ders auch deßhalb für ein Hotel I . Rangs « it Fremdeu -Peusiou
vorzüglich eignen , weil die Nothwendftkeit eine- solchen vollkommen
vorhanden und die Zukungt des Platzes gesichert ik . Um et » sol¬
ches Projekt z« ermögliche« , find die Zahlungsbedingun¬
gen äußerst günstig gestellt.

Näheres bei dem Agentur -Bureau von L.243 . 1.
Albert Rotziuger iu Freiburg i . B.

Richte sicher Anord ung gemäß wird das zur
Gantmaffe des Restaurateurs Karl Teufel ge-»
Longe, in der Bahnhofstraße Intern LI 5 Lie . 7 za
Mannheim gelegene dreistöckige Gasthaus ,,z« ur
Landsberg " mit Zugehöl den ,

geschätzt zu . . . 32,800 fl.

Montag den S. Oktober 1874 ,
Nachmittags S Uhr,

im Rathhause zu Mannheim ,
an den Meistbietenden öffentlich versteigert und ver eMültige Zuschlag
ertheilt , wenn der Schätzunc spreis oder darüber geboten wird .

Vom Steigschilling ist ein Fünflheil baar uns der Rest in d . r

IahreSzielern zu bezahlen ; der Steigerer tritt mit dem Zuschlag r .r

B - sitz und Genuß des Hauses , welches
^

auf Verlangen durch H - rnr

Waisenrichter Gr » s dahier zur Einsicht geöffnet wird .
Mannheim , den 16 . Sep ember 1874 .

Großh . Notar
Tbeodo r Trefzer .

L.252 . 1 . Nr . 1501. Karlsruhe .

Europäische Lebensversicherung und Nenten-
bank Stutt zart

Im Großherzogthum Baden finden ans allen größeren und kleineren Plätzen

Hauptagenten und Agenten sür unsere Lebens-, Eisenbahn - und Unfallversicherungs-

Branchen Anstellung bei hoher Provision . Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer
Referenzen wenden an die General -Agentur für dar Großherzogthum Baden .

Wilh . Gutekunft in Karlsruhe.
F .587 . 5. Karlsruhe .

Nenryorker- Germania - Lebensver stcherungs-
Gelcllschaft .

Europäische Al'tkeilunq in Berlin.
Diese seit 1868 in Baden concesfionirte , äußerst solide und vortheilhafte Ge-

sellschaft empfiehlt zum Abschluß von Versicherungen jeder Art der Repräsentant der

Gesellschaft sür Karlsruhe und Umgegend
Lp . Nuhbaumer » Rüppnrrerlandstraße Nr. 30 a.

L.248 . Für die Hopfen -, Bier -, Maschinen - rc. und landwirthschaftliche

Ausstellung zu H <KHkU <IU vom 11 . — IS Oktober d . I . haben
nachstehende Eisenbahnoerwaltungen bewilligt :

». Verlängerung der Retour BilletS vom 10 —IS. Oktober ,
die Main - Neckar -Bahn , die bayrische StaatSbahn .

I». Berläugeruug der Retour-Billets vom 10.—IS. OAober
und Ermäßigung des Fahrpreises um 50 " » , die preußischen
Staats - , die Elsaß - Lothringer- und Luxemburger- Bahnen , die Pfälzer -
und die hessische LudwigSbahn.

Die zur Legitimation nöthigni Karten werden von der AuSstellungS-Kommisfion
gegen Einsendung einer Marke von > s Groschen den Besuchern der Ausstellung aus
Begehren zngesandt. Der Präsident :

(4SM ) X XV88VL .

Ankündigung dev Vorlesungen
und Hebungen nn der Konigl .
Thiernvznei - Schule im Winter¬
halbjahr 1874 —7S in Stuttgart

Professor Fricker : Systematische Anatomie . Anatomische Präparir -

übungen, unter Beihilfe des anatomischen Assistenten.
Prosefsor vr . Vogel : OperationSlehre . Allgemeine pathologische Ana¬

tomie. Stanonäre uud konsult,torische Klinik für größere HaoSthiere .
Ambulatorische Klinik.

Professor vr . Schmidt : Physik , Lhemie , Pharmazie . Repetitionen in
diesen Fächern.

Prosefsor vr . Jäger am Polytechnikum : Zoologie.
ProfessoralSoerweser Dentler : Allgemeine Pathologie und Therapie .

Geburtshilfe . Gerichtliche und polizeiliche Thierheilkunde. Enzyklo-

pädie der Thierheilkunde. Stationäre und konsultatorische Klinik für
kleinere HauSthiere.

Schmiedrlehrer Mayer : Theoretischer und praktischer Hnsbeschlag.
Assistent Bub : Repetitionen der allgemeinen Pathologie und Therapie ,

der allgemeinen pathologischen Anatomie und der Arzneimittellehre .
Ueberwachnng der Pflege und Wartung in den Krankenställen.

Asfi8e..t Wallrasf : Repetitionen der Anatomie , der Physiologie. Assi¬
stenz bei den PrSparirübungen .

Stnttgart , den- 14. September 1874. L.245.
Vir Direktion .

(8 .73351 .) In Vertretung :
Pros ' ssor Fricker .

L.S74. St . Blasien .

Ladenhalterstelle.
Die Stelle unseres LadenhalterS (Ber -

käuferS) ist, da der bisherige Inhaber wegen
Ueberuahme einer Gastwirthschastden Aus¬
tritt angezeigt , alsbald wieder neu zn be¬
setzen. Jährlicher Gehalt 434 sl. nebst freier
Wohnung . Hiezu taugliche Mann »- oder
Frauenspersonen werden zur , mit Zeug-
niffen und Angabe übet Lebenslauf belegten,
Bewerbung unter dem Ansitzen eingeladen,
daß die vom llebermhmer für Verhinde¬
rungsfälle zu stellende Aushilfe wo möglich
durch ein Familienglied geleistet werden
sollte , sowie daß Sicherheit von 600 fl. in

baarem Gelbe oder in Werthpapierea zu
stellen ist . Ein « stärkeren Familie würbe
nebenbei Gelegenheit zu Verdienst in der
hiesigen Fabrik geboten söin.

Cousumverein St . Blaste « , eingetr.
Genossenschaft.

L.262 . 1. Rastatt

verkaufen .
Ein fehlerfreier , sehr leistungs¬

fähiger FuchSwallach , 5 Fuß 3 Zoll groß,
7 Jahre alt , militärsrommeS Reitpferd , ist
als überzählig für 400 fl. zu verkaufen.

Näheres sud Lüilkrs A.. L. 6. Rastatt
posts restante .

L.262

L.24L. 2. Eigeltingen , Amts
Stockach.

Arzt Gesuch
Die hiesige Arztstelle soll durch einen in

allen drei Fächern licenznten Arzt wieder
besetzt werden.

Jährlicher Gehalt 450 fl. incs. eine- Zu¬
schusses der Grundherr schuft Langenstein im
Betrag von 150 fl.

In Mitte einer über 6000 Seelen zäh-
lenden , ziemlich wohlhabenden Umgegend
dürfte cS einem tüchtigen und fleißigen
Mann ein Leichter sein , die seit Jahren schon
constante und gute Praxis der jeweiligen
hiesigen Aerzte sich schnellstenszu erwerben .

Eigeltingeu ist Sitz einer ständigen Apo-
theke.

Bewerber wollen sich alsbald bei dem
Gemeinderathe dahier melden.

Eigeltingen , den 16 September 1874.
Der Gemeinderath.

Bürgermeister KlauS .

_ vät Ralhschrbr. Lächler .
L.260 . 1 . Fffr eii ! bedeutendes

Manufackur - und Modewaa -
ren ^ eschäfl so Kros <L en
äelktil wnd ein mit der Branche
vertrauter

Reifender gesucht.
Auch ist daselbst für einen

mit den uötbiger ? Schulkennt-
mssen versehenen jungen Mann
eine
Lehrlin sstelle offen

Offerten sub 8 . 5540 bef.
die Annoncerr -Exyedition
v. IX H »t« ne 8, Elber¬
feld.
Commisftell en-Gesuche .

L .251 1 . TomwiS verschiedener Bran¬
chen, Lomptoristen , Lageristen und Buchhal¬
ter rc . suchen pr , 1,2 ., 15 . Oktober Stellen
durch daS StellenvermittlungS - Bureau von
I . Müller ln Karlsruhe._

L.244. Eine tüchtige

Haushälterin
wird bis Ritte November sür ein größeres
Oekooomte-Gnt in Rheioheffen gesucht .
Fico.- Offerten unter AI. OLr - 8 besör»
dert «s
Aunouccn -Expedition in Frankfurt
a . M .

Sicheren Gewinn .
Kan t AU» IISi »ckvr LO - Rr » » v»- !

11. 008 « gegen alle andere Prämien »!
scheine noch 2 bis 3 Gulden Zurück, iml
steigen unausbleiblich . L 140.

Z Fr.Mus. von 10 Frelmarle»»' '
f ISgr . l»d. tidr » .) ««rselldet Modi« '» '
sr « l»n»-^»»t»lt tu L»»r- L Lot,»!« srw -1

da« berühmte, m. viel. Jllugrat . versehe« /
. SW Seite» starke Buch : vr .Llr^

^ äturiieümetliolle .
Jeder «ranke studet fit» fetu Leid»

, sichere Hülfe Lurch bie» Buch . La»fe»de ,
i Leugulsfe iiirae» dasüel - Nlemaud »eal

sämne «» sich dies« ueueste vielfach vr»
^»«strrl, Luslag« baldtsft auiuschafle ». ^

Vorräthig in der Creuzbaner ' schen
Buchhandlung in Karlsruhe .

Zu verkaufen
L-268 . Rtgirrnngs - und resp. Gesrtzes -

twd BerorSnungsblättcr vom Jahr 1855
bis 1870 und Verordnungsblätter vom
Jahr 185 ! bis 1868 hat zu verkaufen, wer,
sagt die Expedition diese? BlatleS.

L.278 . 1 . Baden - Baden .

Pferde-Ver-
steigerung.

Montag de« 28 . Mts . ,
Morgens S Uhr

anfaugend , werden aus dem freien Platze

bei der evangelischen Stadtkirche hier ca.
5V Fahrpserdc gegen Baarzahlung ver»
steigert.

Baden , den IS . September 1874 .
Der Beauftragte :

M. Schäfer , Auktionator .
L.27S . 1. Lahr .

Danrpfrnafchine
und Kessel.

Eine liegende sechspserdige Dampfma¬
schine und ein Hochdruckdampfkessel von
136 Ouadratsuß Heizfläche , beide von
G. Cuhu in Berg und in bestem Zustande,
habe ich wegen Ausstellung einer größeren
Maschine zu verkaufen.

Lahr, den 20. September 1874 .
Hermann Reinbold .

L.241 . Nr 2832 . Baden .
Erster oder bedingter

Zahlungsbefehl .
Ans Klage

I . S .
Kaufmann Eisinger dahier
gegen Louis Gau pp , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend,

wegen Forderung von 11 fl»
48 kr., heriührend ans Waa -
renkaus vom Jahr 1872 .
Beschluß .

Der beklagte Theil wird angewiesen, ent¬
weder den klagenden Theil zn befriedigen,
oder wenn er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangen will , dieser binnen .
14 Tagen zn erklären, widrigenfalls auf
klägerischeS Anrufen die Forderung sür zu-
gestai>den,erklärt werden wird.

Die Erklärung , daß die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlangt werde , kann
der beklagte Theil binnen 14 Tage «
mündlich oder schriftlich bei diesseitigem Ge¬
richte Vorbringen.

Zugleich erhält der Beklagte die Auslage,
einen hier wohnenden Gewalthaber aufzu¬
stellen , widrigenfalls alle weitern Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleiche«
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
an der GcrichtStafel dahier angeschlage «
werden.

Baden, den 18. September 1874.
Bürgermeisteramt .

F . A. Zachmann .
Hildenbrand ,

Lerm . Bekanutmmhuu « M
L.275. 1 . Nr . 3182 . Mannheim .

Oberaufseher- Stelle .
Bei diesseitigerStrafanstalt ist die Stella

des OberaufseherS erledigt und soll alsbald
wieder besetzt werden ; wobei vorzugsweise
ans einen tüchtigen Oberfeldwebel abgeho¬
ben wird.

Mit der Stelle ist ein fixes Einkommen
von 7—800 fl. nebst dem gesetzlichen Woh-
nungSgeldznschuß und freier Dienstkleidung
verbunden.

Hiezu Lufttragende find anigesordert , ihre
Gesuche, mit Zeugnissen belegt , bis läng¬
stens 3. Oktober dieses Jahres bei uns rin »
zureichen.

Mannheim , den 2V. September 1874.
Großh . LandeSgesängnißoerwaltung.

L.280 . 1. Karlsruhe .

Pferdeverstei-
gcrmt^

Nächsten Sonntag den 27 . d . M ,
Vormittag » 11 Uhr, werden aus dem Sand -
Platze bei Gottes aue ca 37 anSrangirta
Dienstpferde de» Königlichen 1 . Bad . Feld-
Attillerie - Regiment - Nr . 14 gegen Baar -
zahlnng öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den IS . September 1874 .
3 . Bad. Dragoner Regiment Prinz Care

_ Nr . 22 ._ ,^
L.269 . 1. Nr . 4S27. PsorzheimI

Durch den Plötzlichen Austritt unserer
zweiten Gehülsen ist dessen Stelle mit 600 si-
Mrlichen Gehalt» erledigt und baldigst z«
besetzen . Geübte Bewerber wollen sich unter
Anschluß ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Pforzheim , den IS . September 1874 .
Großh . bad Obereinnehmerei .

Reinhard .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verla - der G. Brauu ' sche « Hafbnchdruckerei .
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